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UTZENSTORF

Zeltplatz: Sie
sind enttäuscht

Rudolf Hofer gesteht
den Campinggegnern
Sieg zu. Seite 31D
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P O S T-S C H L I E S S U N G

Kampf für die
Lorraine-Post
Der Verein für ein lebendiges Lor-
rainequartier, das Grüne Bünd-
nis, die Junge Alternative, die SP
Bern-Nord und die Juso wehren
sich für den Erhalt der Poststelle
im Quartier. Die Postzentrale hat
trotz einer Petition mit 2000 Un-
terschriften letzte Woche mitge-
teilt, die Lorrainepost im Frühjahr
2005 definitiv schliessen zu wol-
len. «Das kann nur ein vorläufi-
ger Entscheid sein», kontert das
Komitee für die Lorrainepost in
einem Communiqué. Die Post als
Unternehmen in Bundesbesitz
könne die Interessen der Bevöl-
kerung nicht ignorieren. mgt

L Ä B I G I  S TA D T

Aktion gegen 
das Sommerozon
Wer im Juli seinen Führerausweis
beim Verein Läbigi Stadt depo-
niert, soll belohnt werden. Der
Verein verlost unter den Teilneh-
menden Preise, zum Beispiel
SBB-Tageskarten. «Mit dieser Ak-
tion wollen wir zeigen, dass jeder
und jede ganz konkret einen Bei-
trag zur Verminderung der Ozon-
belastung leisten kann», heisst es
im Communiqué. Läbigi Stadt
und Umweltdirektorin Edith Oli-
bet nehmen die Ausweise am
Samstag, 3. Juli, zwischen 13.30
und 14.30 Uhr beim Käfigturm
entgegen. mgt

F R A U E N WAC H E  

Frauen laufen am
laufenden Band
Seit gestern, zehn Uhr früh, bis
heute um zehn Uhr laufen Meris
und Verena Welten auf einem
Laufband beim Kornhaus. Sie tun
das nonstop und lesen dabei
Frauennamen aus dem Telefon-
buch vor. Es ist eine Aktion 
der Frauenwache, die seit dem
Frauentag vom 8. März bei der al-
ten Kornhauspost einen Caravan
bezogen hat. Die Aktivistinnen
wollen damit zeigen, dass sich
die Frauen trotz Abfuhr bei der
letzten Bundesratswahl «nicht
stoppen lassen» würden. mgt

G A S T R O  S TA D T  B E R N  

Touristen sollen
billiger parken 
Die Parkhausbetreiber sollen sich
ihrer Verantwortung in einer
Touristenstadt bewusst werden
und zwischen 18 und 8 Uhr Spe-
zialtarife für Hotelgäste anbie-
ten. Diese Massnahme sei in
anderen Städten im In- und Aus-
land «gang und gäbe», hält 
Gastro Stadt Bern und Umge-
bung in einer Mitteilung fest. Das
sei nur eines der Ergebnisse aus
einer Umfrage des Arbeitgeber-
verbandes für Restauration und
Hotellerie bei seinen Mitgliedern.
Diese würden sich mit über 80
Prozent negativ zur Erschlies-
sung und Parkplatzsituation in
der Innenstadt äussern. mgt

In Kürze

REKLAME

Die Stadt hat eine neue
Trauminsel: Heute
werden die «Schwellen-
mätteli Restaurants
Riviera Bern» eröffnet.

Ist das noch Bern? Muss wohl,
wenn sich in den Glasscheiben
die Altstadt spiegelt. Und doch
möchte man sich, das Rau-
schen der über die Schwelle flu-
tenden Aare in den Ohren,
zunächst die Augen reiben. Ein-
fach, um sicher zu gehen, dass
man sich nicht täuscht.

Nein, eine Täuschung ist das
nicht. Aber ein Traum. Oder
besser: ein Ort zum Träumen.
20 Meter reicht die Terrasse mit
Fauteuils, Liegestühlen, klei-
nen Holztischen und einer Bar
in den Fluss hinaus. Dahinter
ein Glaspavillon, am Ufer ein
weiter Kiesplatz, der vom ver-
setzten Bauernhaus und der
einstigen Kegelbahn, die zu ei-
ner Kultur-Lounge umgebaut
wurde, abgeschlossen wird.

In bloss zehn Monaten ent-
stand nach Plänen der Matti Ra-
gaz Hitz Architekten dieses
städtebauliche Bijou. Wetten,
dass der neue «Schweller» bald
eine der gefragtesten Adressen
Gastroberns wird. Ein Ort eben
für Verträumte.

Bilder und Text:
Bernhard Giger

Reservationen: 031 350 50 01

Nehmen Sie Platz an Berns Riviera
S C H W E L L E N M ÄT T E L I - E R Ö F F N U N G

Warum in die Ferne schweifen … Logisch fällt einem hier das berühmte Sprichwort ein.

Das Münster wird zum blauen Wunder.

Bloss ein kühler Drink fehlt jetzt noch.

Eine Art Oase. Der Blick vom Bauernhaus zum Pavillon.

Zwischen Wirklichkeit und Imagination steht bloss eine Glasscheibe.

Unten tobendes Wasser, oben Dolce Vita auf Berner Art.
Der Blick hinunter von der
Kirchenfeldbrücke.


